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MIt demdas Exercıtium relig10n1s privatum biıs ZU Exercitium relig10ns publicum,
ber ımmer noch ıcht das Recht auf die 99 parochiales“ verbunden Wal, das

„relig10 domınans“ des Landesherrn VOI-der Sporteln den Geistlichen der
ch die Kinder Aaus rein katholischenbehalten blieb In Erlangen mufsten lange

Ehen 1m evangelisch Glauben erzoOgCN werden. Dıiıe katholischen Einwanderer
reImIl zumeıst Künstler un Kunsthandwerker Italien und Frankreich. In Bayreuth
wurde 173 1m Hause des katholischen Oberhofmarschalls rat Friedr. AT

Hohenzollern-Hechingen katholischer Gottesdienst DESLALLET, die Konzessionsurkunde
für dıe Katholiken VD zab der Gemeinde die rechtliche Anerkennung, deren Seel-

chot in Bamberg bestellt wurde. Dıie se1ıtSOrgCcCr se1it 1732 VO dem zuständigen Bıs
1731 lautenden Bemühungen der Regierung, Bayreuth Aaus dem Bamberger Diıözesan-

bliebenverband eximıeren un unmittelbar der Propaganda unterstellen,
erfolglos. In Ansbach machte das Konsistorium noch 775 Schwierigkeiten, als der
katholischen Gemeinde die Konzession gegeben werden sollte. Das geplante Ora-
torıum konnte nıcht Eıgentum der Katholiken werden, sondern der Bauplatz wurde
als Lehen des Fürsten einen protestantischen Bürger verliehen. In Erlangen wurde
der Konzessionsakt 1742 erlassen, VOTr allem tür die ecue Universität uch
katholische Studenten yewınnen, erst 1784 konnte der Markgraf ber nach langen
Verhandlungen mıiıt seiner weltlichen und geistlichen Regierung eın einigermaßen
befriedigendes vorläufiges Konzessionsdekr erlassen. Auch hier strıtt Ma  3 sıch ber
die Zugehörigkeit SA Bıstum Bamberg, das seıin Ordinariatsrecht ber Erlangen

für die deutschen Bıstümer festhielt.behauptete, da auch Rom Territorialprinzıp
Erst preußischer Herrschaft versuchte Hardenberg, wieder einen eigenen apPO-
stolischen Vikar für die preußischen Lande 1n Franken erhalten; Status der
Katholiken wurde ber zunächst nıchts geändert. Erst die enge der französischen
Emigranten bedeutete eınen entscheidenden iınbruch 1n das STAFTE Gefüge der Kon-
fessionsgrenzen 1in Deutschland. Entscheidende Vorbedingung für die Aufhebung
aller relıg1ösen Beschränkungen 1in Ansbach-Bayreuth WAar ann das Bayerische eli-
gionsedikt VO Januar 1803, da Ansbach 1806, Bayreuth (mit Erlangen) 1810

Bayern fiel In eiınem Dokumentenanhang werden die Konzessionsurkunden der
rel Gemeinden abgedruckt.

FEıne reichsgeschichtlıch W 1chtige Bemerkung findet sich Anm 25 Die Rıtter-
schaft eitete ihr Recht auf treies Religionsexercitium Aus ihrer Reichsstandschaft ab,
un wollte andererseıts ihre Reichsunmittelbarkeit durch Betonung des freien eli-
S10NSEXEFCLIL1UMS demonstriıeren.
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Ernst August ühl Dıe Aufklärung der Universiıtät Fulda
IT besonderer Berücksichtigung philosophischen und
jürıstische Fakultät (1734-1805). Quellen un! Abhandlungen
ZAET: Geschichte der Abteı1 un 1özese Fulda XAX) Fulda (Parzeller) 1961 2
117 G kart. Qa
Diıe Arbeiıt eine Dıiıssertation 2US$ der Schule VO  - Just gibt eine knappe

Geschichte der Universität Fulda VO ıhrer Gründung durch Fürstabt Adolt VO

Dalberg 1734 bis hrer Aufhebung durch den Landesherrn Wilhelm VO  3

ranıen 1805 mM1t der 1M Titel angedeuteten Einschränkung. Der entscheidende Eın-
schnitt 1 der Geschichte der Universıität, der auch die beiden Abschnitte der Dar-
stellung trenntT, W ar die Aufhebung der Gesellschaft Jesu 1mM Jahre TL

Dıie Jesuiten hatten se1it 1584 ein päpstliches Seminar 1n Fulda ZUuUr Ausbildung
der Theologen VOr allem für die norddeutsche Dıaspora. Daneben bestand 1mM hoch-
dligen Benediktinerkloster eın Hausstudium. Fürstabt 1e4% sıch 1U  $ VO

Clemens DCGER 1im Jahre 1732 eın Universitätsprivileg für Fulda geben, das arl VI
1m Jahre darauf bestätigte. Dıe feierliche Eröfinung der Universıität konnte ber erst

Sept. 1734 erfolgen, da die Jesuiten die Statuten, 1n denen ihre Rechte
ıcht genügend gewahrt schienen, protestierten un Eerstit nachgaben, als der Geheime
Rat der Fürstabte1i mit der Ausschließung der Jesuiten VO  — der Universıität drohte
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Nach den Statuten Wr der Fürstabt geborener Rektor der Universıität; ständiger
Kanzler, der die Promotionen vorzunehmen hatte, WAar der Propst des Michelsber-
SCS Die fejerliche Immatrikulation erfolgte 1m Dezember jeden Jahres für die vier
Fakultäten.

In der philosophischen Fakultät verharrten die Jesuiten bei dem überlieterten
aristotelisch-thomistischen Lehrgebäude, während die Benediktiner, die ErSit 159
eınen Lehrstuhl 1n der Fakultät erhielten, 1m Anschlufß die Philosophie der Mau-
riner Gedanken aufgeschlossen Schlüsselfigur der Fuldaer Aufklärung
WAar arl Freiherr VO:  3 Pıesport (1716—1800), der nach seınem Studium in Fulda un:
Salzburg (dem Vertasser sind für Salzburg leiıder die Collectaneen-Blätter Z Ge-
schichte der ehemal. Benediktiner-Universität Salzburg VO Magnus Sattler Kemp-
ten 1890 unbekannt geblieben), se1it 1743 Philosophieprofessor 1n der Abtei, 1745
Assessor der philosoph. Fakultät und 746/55 Protessor der Moral WAar. Auf seine
Anregung Zing auch E die Gründung der Landesbibliothek Fulda zurück. Er VOI-

RA C11NC CAarzesianısche Philosophie und stand theologisch dem Jansenısmus ahe
Ganz 1n seinem Geiste wirkte Isıdor Graw (1720/76) ın den Jahren 746/51 1mM
Hausstudium des Konvents, der se1it seiner Reform VO  —_ 1627 auch bürgerliche Bene-
diktiner aufnahm, WEeNnN uch ZU Kapiıtel 1LUT die hochadeligen Konventualen D
hörten. Gotthard Silbert (1724/86) trug ZWHUEGTST Wol£fsche Ideen 1n Fulda NT DDen
Febronianısmus vertirat der 1760 Aaus Salzburg nach Fulda berufene Benedikt ber-
hauser (1718/86), der ber auf Drängen des Nuntı1us 17/63 Fulda wıeder verlassen
muÄfste.

Nach Aufhebung des Jesuitenordens übernahmen dıe Benediktiner die philo-
sophische un: theologische Fakultät. (Der ert. ırrt, WEeNN 75 meınt, das se1 AIl
den meısten Hochschulen“ gewesen). Nur 783/86 wurden vorübergehend auch Fran-
ziskaner tür die Theologie herangezogen. (Gsanz 1mM Geist der Aufklärung stand dıe
VO  - Pıesport wesentlich beeinflufste Statutenretorm VO TL Bonitaz Schalk
bis Lrug als erster kantianische Philosophie VOT, wurde ber LA abgesetzt,
seinem Schüler Placidus Dickert (1765—1814) wurde 1796 verboten, Vorlesungen
ber Kant halten ber auch die übrigen Philosophieprofessoren konnten S1
dem Einflu{fß Kantscher Gedanken nıcht entziehen. Entsteht ein deutliches Bild der
Entwicklung der philosophischen Aufklärung der Unıiversität Fulda, wüßte
INa  3 doch noch, 1ın welchem Zahlenverhältnis konservatıve un: „aufgeklärte“
Professoren 1mM Laufe der Zeıt der philosophischen Fakultät wıirkten. Da der Ver-
tasser eigentlich 1Ur einen vorübergehend in Fulda tätıgen Febronıijaner nachweist,
un Schalk 1n der juristischen Fakultät keinen Lehrstuhl hatte, wird dıe Entwicklung
der Aufklärung ın der Juristischen Fakultät ıcht behandelt, obwohl der Titel der
Arbeit 1es verspricht.

Als Vater des Fuldaer Planes Z Wiedervereinigung der christlichen Konftfessio-
1LLCI1 weıst ert neben Pıderit 1n Kassel den Fuldaer Benediktiner DPeter Böhm
nach UÜber die Stellungnahme St Würdtweins ware Näheres bei Brück,
St Würstweıin. Ar' mıiıttelrh. 2 1950 A ertfahren SCWESCH. Der
fleißigen Arbeit 1st eine Karte des Einzugsgebietes der Studenten der Universität
Fulda beigegeben, die zeıgt, W 1€e neben der unmittelbaren Nachbarschaft auch der
Maınzer Raum VO der Unıiyersıität ertaßt WUur
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Peter Baumgart: Zınzendorft als Wegbereiter historischen 1)enNn-
kens. Historische Studien, 381) Lübeck/Hamburg (Matthiesen) 1960
91 5 kart. 8.5  O
In seinem Werk 1e Entstehung des Hıstorismus“ hat Friedrich Meinecke bereits

darauf aufmerksam gemacht, da{fß der Pıetismus un die Mystik des un Jahr-
hunderts den Vorbereitern des Hıstorismus zählen, weiıl S1e ihre Anhänger ehrten,
sıch 1n siıch selbst versenken, ihres Seelengruündes inne werden un: diese sıch
bei dem Versuch, ihre „Selbstheit“ un! Individualität auszulöschen, ihrer gerade EerTST
recht bewußt wurden. urch den Aufruf ZUr persönlichen Frömmigkeit und dem


